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Abstract

On Maximilian zu W eed’s Ornithological Research in Southeast Brazil and the
Changes of the Mata Atlántica Avifauna

In 1815-1817 M ax im ilia n  z u  W ied  collected birds in the Brazilian coastal rain forest 
between Rio de Janeiro and Salvador. The discovery of many new species, his collection, 
now in the American Museum of Natural History in New York, the descriptions of the tra­
velling, and the scientific publications, became an important basis for faunistic research in 
the Mata Atlántica. The reduction of the rain forest to less than 5% has influenced especially 
stenotopic woodland species but also large species claiming large undisturbed areas. Ende­
mic species are especially endangered and some species have not been detected in recent 
years. Nature parks are essential for some species; but they can barely compensate for the 
immense loss of natural forests.

1. Einleitung

Die zoologische Forschung in Brasilien begann mit G eorg  M arcgraf in den Jahren 1637 
bis 1644. Die Ergebnisse wurden 1648 von Johannes d e  Laet  und 1658 von W illem  P iso 
veröffentlicht. M arcgrafs Originalbilder kamen aus dem Besitz des Grafen Joha n n  M oritz 
v o n  N a ssa u -S iegen  in die Bibliothek des Großen Kurfürsten; sie galten seit 1945 lange Zeit
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als verschollen (S c h n eid er  1938, S t r esem a n n  1951). Erst 1978 wurde bekannt, daß sie in 
Krakau aufbewahrt werden (W hitehead  1989, A lbe r t in  1992). Zu Beginn des 19. Jahr­
hunderts wurde die portugiesische Abschirmung Brasiliens gelockert, und M a x im ilian  
Prinz  z u  W ied  war einer der ersten, der die neue Situation für eine Forschungsreise in den 
Jahren 1815 bis 1817 nutzte. Ober 170 Jahre lang blieben somit M arcgrafs Forschungen 
die einzige Quelle über die so überaus reichhaltige Tierwelt Brasiliens.

Die stürmische Entwicklung der Südamerika-Forschung im vergangenen Jahrhundert erhielt 
durch eine dort rasch fortschreitende intensive Landnutzung und Zerstörung von Primärwäl- 
dem, vor allem im Osten Brasiliens, ihr besonderes Gewicht. Wir stehen heute vor der 
Situation, daß die Mata Atlantica, der Küstenregenwald, der in vielerlei Hinsicht eine wich­
tige eigenständige Region darstellt, nur noch auf wenigen Prozent der ehemaligen Fläche 
voizufmden ist.

M ax im ilia n  z u  W ied s omithologische Forschungen sind ein ganz wichtiger Grundstein in 
der Erforschung der Vogelwelt Ostbrasiliens. Seine Reiseschilderungen, wissenschaftlichen 
Artbeschreibungen und das noch vorhandene Sammlungsmaterial sollen in der vorliegenden 
Arbeit in Beziehung zur heutigen Vogelwelt gesetzt werden, die durch neuere Publikationen 
(z.B. R idg ely  &  Tu d o r  1989, 1994, R uschi 1979, S ick 1993) und eigene Anschauung bei 
Forschungsarbeiten im Reisegebiet M a x im ilia n s erschlossen wird. Dabei können nur einige 
von vielen interessanten Aspekten herausgegriffen werden.

Ganz herzlich danke ich Mrs. M a r y  leC roy  vom American Museum of Natural History in 
New York für freundliche Auskünfte und die Möglichkeit, die Sammlung anzusehen und 
Fotos zu machen, Frau Dr. Lu tz  und Frau R u d n itzk y  von der Robert Bosch GmbH in Stutt­
gart für die Überlassung der Kopie einer Tagebuchseite von M ax im ilia n  und Dr. J. H affer  
für vielerlei Anregungen und kritische Anmerkungen.

2. Landschaft, Vegetation und Verlauf der Reise Maximilians zu W ied in Südost- 
Brasilien

M a x im ilia n  z u  W ied  hielt sich vom 15. Juli 1815 bis zum 10. Mai 1817 in der Küstenregion 
Ostbrasiliens zwischen Rio de Janeiro und Bahia (heute Salvador), also zwischen 23 und 
13 Grad südlicher Breite auf; er bereiste somit die heutigen Bundesstaaten Rio de Janeiro 
(RJ), Espirito Santo (ES), Minas Gerais (MG) und Bahia (BA). Nach Kriegsdienst und na­
turwissenschaftlichen Studien in Göttingen hat der 32jährige die persönliche Empfehlung 
A l e x a n d e r  v o n  H u m b o l d t s , Brasilien zu bereisen, verwirklichen können.

M axim ilians Reise von Rio de Janeiro nach Bahia verlief im wesentlichen im Bereich der 
Stranddünen und Stranddünenwälder, der immergrünen tropischen Regenwälder und der 
Trockenwälder (s. Abb. 1). Ziel der Reise war es, umfassende naturkundliche Studien zu 
betreiben und dabei eine Sammlung anzulegen sowie ethnologische Forschungen zu 
betreiben. Aufgrund seiner Neigungen und Ausbildung interessierten ihn besonders die 
Zoologie (Studium in Göttingen bei B lu m en bac h ) und die Lebensweise der eingeborenen 
Indianer.
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Abb. 1: Ausschnitt aus der Vegetationskarte von Südamerika von Hueck & 
Seibert (1972, Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung des 
Fischer-Verlages, Stuttgart); eingezeichnet (rot) die Reiseroute von
Maximilian zu Wied
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Abb. 2: Übersichtskarte zur Reise von Maximilian zu Wied
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Im Jahre 1814 war M a x im ilia n  im Dienst der preußischen Armee in Paris. Von hier reiste 
er mit seinen Begleitern aus Neuwied, dem Jäger D a v id  D reidoppel und dem Gärtner 
Christian  S im onis über Holland nach London. Am 15.5.1815 verließ er London auf dem 
Segler "Janus" und erreichte am 27.6.1815 die Küste Brasiliens. Wegen schlechten Wetters 
konnte er erst am 15.7.1815 in Rio de Janeiro an Land gehen. Mit der Unterstützung ein­
flußreicher Persönlichkeiten hatte M ax im ilia n  bald seine tropa mit 16 Maultieren und 
zehn Treibern zusammengestellt, und die Reise begann bereits am 4.8.1815. Begleitet wur­
de er noch von G eorg  W ilhelm  Freyreiss (1789-1825) und Friedrich  Sellow  (1789- 
1831), die wesentlich zum Gelingen der Forschungsreise beitrugen. Die Reise ging zunächst 
die Küste entlang im Bereich der Stranddünen und Stranddünenwälder. Am 7.10.1815 dran­
gen sie vor von Campos (früherer Name Villa de S. Salvador) aus am Rio Paraiba entlang 
durch die Regenwälder bis Sao Fidelis in den Bereich der wechselgrünen Wälder. Im No­
vember folgten Forschungen am Rio Do£e, wo M ax im ilia n  von den Erlebnissen im Regen­
wald tief beeindruckt wurde. Am 1.1.1816 langte die Expedition in Säo Mateus an und hielt 
sich die erste Jahreshälfte im nördlichen Espirito Santo und südlichen Bahia auf. Am 
23.7.1816 brach die Truppe von Caravelhas nach Norden auf, forschte am Rio Pardo und 
drang im August von Belmonte bis fast bis an die Grenze von Minas Gerais vor, wobei sie 
dem Jequitinhonha (Rio Belmonte) folgte. Am 28.9.1816 begannen wieder Forschungen 
südlich von Belmonte bis Mucuri. Am 21.12.1816 brachen sie von Ilheus (Villa dos Ilheus) 
auf, drangen westwärts entlang des Rio dos Ilheus bis Vareda vor und erreichten so nach den 
tropischen Regenwäldem auch die Zone der Trockenwälder: den Agreste-Wald und die Caa- 
tinga (den Sertao). Von hier aus verlief die Route nach NE weiter durch die Trockenwälder 
bis nach Salvador (Bahia). Am 10.5.1817 verließ M a x im ilia n  Brasilien auf dem Ostindien­
segler "Princeza Cariota" und gelangte am 1.7.1817 nach Lissabon. Nach kurzen Aufenthal­
ten in England und Belgien kehrte er im August 1817 wieder nach Neuwied zurück.

Den genauen Verlauf der Reise schildert M a x im ilia n  zu  W ied  in seinem Werk "Reise nach 
Brasilien in den Jahren 1815 bis 1817". Eine Darstellung der Route auf einer neueren Karte 
und mit den heutigen Namen wurde von B o k erm ann  (1957) publiziert. Eine ausführliche 
vegetations- und landschaftskundliche Beschreibung des bereisten Gebietes soll hier nicht 
gegeben werden. Dazu kann auf die Werke von H ueck  (1966) und H ueck  &  S eibert  (1972) 
und die dort angegebene Spezialliteratur verwiesen werden. Doch soll eine kurze Charakte­
risierung der landschaftlichen und vegetationskundlichen Zonierung anhand der Reiseroute 
(Abb. 1) verdeutlichen, daß M ax im ilia n  in der begrenzten Zeit von nur 1 3/4 Jahren recht 
verschiedenartige Lebensräume erforschte und uns so die damalige Situation überliefert hat. 
Die Lage der häufiger bei M ax im ilia n  genannten Provinzen, Orte und Flüsse sind in der 
Übersichtskarte (Abb. 2) dargestellt.

Die folgende Aufstellung der Vegetationszonen folgt H ueck  (1966):
Die Stranddünen und Stranddünenwälder (Abb. 1, Nr. 72) der Restinga weisen freie, 

vegetationslose Sandflächen, Zonen mit krautigem Bewuchs, Gebüschen und mehr oder 
minder lockeren Wäldern auf. Die Zone ist als schmaler Streifen entlang der Küste ausge­
bildet. Unter dem Einfluß der Trockenheit können sich Dombuschwälder und Kakteengebü­
sche ausbilden. Zwischen und hinter den Dünen gibt es gelegentlich sumpfige Stellen. An 
den Flußmündungen finden sich Mangrovewälder.
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Die immergrünen tropischen Regenwälder der Küstenebenen (Nr. 26) sind im Ge­
gensatz zu dem schmalen Dünenstreifen durch erhöhte Niederschläge gekennzeichnet: Die 
jährlichen Niederschläge betragen in Campos 1.180 mm (Regenzeit von Oktober bis März), 
in Ilheus 2.235 mm und in Salvador 1.839 mm, die beiden letzteren verteilen sich gleich­
mäßiger auf das ganze Jahr (W a lter  et al. 1975). Die Temperatur-Jahresmittel für die drei 
Orte sind 22,3° C, 24,6° C und 24,8° C, dabei annähernd gleichmäßig hoch über das ganze 
Jahr (Abb. 3). Der sehr artenreiche Wald mit Baumhöhen von 30-35 m ist mit dichtem, 
strauchigem Unterwuchs durchsetzt, enthält vielfach große Gruppen von Baumfamen und 
Palmen von mittelhohem Wuchs und ist reich an Lianen und Epiphyten (Araceen, Brome- 
liaceen, Orchidaceen u.a.).

Der immergrüne tropische Regenwald des Küstengebirges (Nr. 25) schloß ursprüng­
lich nahtlos an den der Küstenebenen an. Die Jahresniederschläge erreichen 2.000 mm. 
Auch dieser Wald ist sehr artenreich, wobei unter den Bäumen Leguminosen eine wichtige 
Rolle spielen und unter den Epiphyten besonders die Bromelien auffallen, die Lianen je­
doch, im Gegensatz zum amazonischen Regenwald, weitgehend fehlen.

Die wechselgrünen, mesophytischen subtropischen Wälder (Nr. 29) des Inneren rei­
chen zwischen Rio de Janeiro und dem Rio Do9e bis in die Küstenregion. Auch in ihnen fin­
det sich ein artenreicher Baumbestand mit viel Unterholz, Lianen und Epiphyten; ihm fehlen 
aber an hohe Luftfeuchtigkeit gebundene Arten.

Die Trockenwälder der Agreste (Nr. 44) und Caatinga (Nr. 43), der Sertao, und die 
Savannen der Campos Cerrados (Nr. 46) schließen im Norden des bereisten Gebietes 
landeinwärts an die Regenwälder der Küste an. Ein lockerer Baumbestand, Kakteen- und 
Strauchvegetation und ein spärlich bewachsener Boden sind Folge der geringen Nieder­
schläge. M a x im ilia n  spricht von "öden dürren Heiden" ("Reise" II, 1821: 230).

Abb. 3: Klimadiagramme von Campos (21,8° S) und Ilheus (14,8° S) nach W alter

et al. (1975, Wiedergabe mit freundlicher Genehmigung des Fischer-Verlages, 
Stuttgart).
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Abb. 4: Bergregenwald in Espirito Santo, 1992. Foto: M. B erger

Abb. 5: An der Mündung des Rio Do9e bei Povoa9äo, Januar 1992. Hier überquerte 
M axim ilian  von Regen9ia am Südufer den Fluß: "Nachdem wir mit unseren Freunden die 
Nacht auf dem Quartel zu Regen9ia zugebracht hatten, setzten wir am folgenden Morgen, 
dem 30. Dezember [1815], mit vieler Mühe unsere Maultiere in dem großen Canoe über den 
Fluß ... Der Aufenthalt am Rio Do9e war unstreitig einer der interessantesten Punkte meiner 
Reise in Brasilien." Foto: M. B erger
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3. Die Forschungen und die Vogelsammlungen von 1815-1817

Die omithologischen Forschungen von M a x im ilia n  z u  W ied  in Brasilien sind uns heute 
erschlossen durch

- das zweibändige Werk "Reise nach Brasilien in den Jahren 1815 bis 1817", erschienen 
1820/21 (im folgenden als "Reise" zitiert),

- zwei der vier Bände "Beiträge zur Naturgeschichte von Brasilien", und zwar die Bände 
EI (erste Abteilung 1830, zweite Abteilung 1831) und IV (erste Abteilung 1832, zweite 
Abteilung 1833) (im folgenden als "Beiträge" zitiert),

- die Sammlung präparierter Vögel mit einem handschriftlichen Katalog, aufbewahrt im 
American Museum of Natural History in New York (AMNH), und

- die Tagebücher der Reise, aufbewahrt in der Brasilien-Bibliothek der Robert Bosch 
GmbH Stuttgart.

Die "Reise nach Brasilien" enthält neben den Reise- und Landschaftsschilderungen viele 
Angaben zum Vorkommen der Vogelarten. Ausführliche Artbeschreibungen mit Angaben 
zum Vorkommen u.a. folgen dann in den "Beiträgen". Die Angaben M a x im ilia n s  zu  den Ar­
ten, z.B. über die Bmtbiologie heute selten gewordener Arten, sind eine wichtige Quelle, 
und sie wurden nicht nur in populärwissenschaftliche Darstellungen übernommen wie z.B. 
in den "Brehm" (R oth  1994), sondern sie finden sich auch in neueren wissenschaftlichen 
Werken.

M ax im ilia n  hatte im Juli 1816 von Caravelhas aus das bisher gesammelte zoologische und 
ethnographische Material mit dem Schiff zur "Königsstadt" (Rio de Janeiro) zu Freunden 
geschickt, um seine tropa zu entlasten und um die Sammlung zu sichern. Bei seiner Gefan­
gennahme als vermeintlicher Engländer gegen Ende der Reise büßte er "eine Menge interes­
santer Gegenstände" ein, die nach Durchnässen nicht mehr getrocknet werden konnten. 
Nähere Angaben über den Verlust fehlen, doch scheint es nur relativ wenig gewesen zu sein 
im Gegensatz zu den Verlusten auf seiner späteren Nordamerikareise beim Brand des 
Dampfers "Assiniboine". In den 50 Jahren nach der Brasilienreise hat M a x im ilia n  viele der 
selbst gesammelten Exemplare (Duplikate) abgegeben und im Tausch gegen andere seine 
systematische Sammlung vervollständigt. Die Sammlung war in der Fasanerie des Schlosses 
der Fürsten z u  W ied  aufgestellt und öffentlich zugänglich.

Im Jahre 1870, also drei Jahre nach dem Tode M a x im ilia n s , wurden seine gesamten zoolo­
gischen Sammlungen an das American Museum of Natural History in New York verkauft. 
D.G. E lliot war 1869 nach Europa gekommen, um hier Sammlungen für das neu gegründe­
te New Yorker Museum aufzukaufen. Er wurde in Neuwied von der Familie herzlich aufge­
nommen, verbrachte dort einige Tage und schloß den Kauf ab (Anonymus 1915). Im folgen­
den Jahr wurde die Sammlung nach New York gebracht und zunächst im Arsenal im Central 
Park gelagert. 1877 kam sie dann in das Museumsgebäude im Manhattan Square (A llen  
1889). Die Sammlung bestand aus etwa 4.000 aufgestellten Vögeln, 600 aufgestellten Säu­
getieren sowie 2.000 Fischen und Reptilien (aufgestellt oder in Alkohol). Über den Zustand 
der Präparate schreibt A lle n  über 70 Jahre nach dem Sammeln: "..they are still, with very 
few exceptions, in a very good state of preservation. Long exposure to light has more or less
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faded the colors, but there has been very little injury from muséum pests."

M a x im ilia n  hatte in den Jahren zwischen 1820 und 1833 in seinen Werken insgesamt etwa 
160 Vogelarten neu beschrieben und benannt, wovon drei Viertel in der Sammlung reprä­
sentiert sind. Viele dieser Arten tragen nach den heute gültigen Nomenklaturregeln andere 
Namen, da sie vor M axim ilia n s  Veröffentlichung durch andere hinreichend beschrieben 
worden waren oder nach heutigem Wissensstand nicht eigene Arten darstellen. So sind zu 
den unten genannten 53 Arten noch eine Reihe als Unterarten gültig. Auch wenn M a x i­
m ilian  durch A l le n  bescheinigt wird, er sei "a lax observer of the 'lex prioritatis'", so müs­
sen wir diese Situation der Doppelbeschreibungen doch in anderem Licht sehen. M a x i­
m ilian  war zwar bald nach seiner Rückkehr aus Brasilien als Forscher anerkannt und weit­
hin in der wissenschaftlich-omithologischen Welt bekannt. Und doch war es sicher schwer, 
alle neuen Artbeschreibungen rechtzeitig zu erhalten und dann noch zu entscheiden, ob 
fremde Beschreibungen mit den eigenen Beobachtungen bzw. Präparaten übereinstimmten.

Dazu kam noch die für Maximilian ungünstige Situation, daß seine Bearbeitungen in eine 
Zeit intensiver Südamerikaforschung fiel. Er war zwar einer der ersten Forschungsreisen­
den im brasilianischen Küstenregenwald. Bis zur Herausgabe des ersten zweibändigen Wer­
kes mit Ergebnissen vergingen jedoch drei Jahre, die letzten Ergebnisse wurden 16 Jahre 
nach der Reise publiziert. Kurz zuvor und in der Zwischenzeit gelangte viel Material aus 
Brasilien in verschiedene europäische Museen, und es wurden von anderen Forschem neue 
Arten beschrieben (zu Biographien und historischen Zusammenhängen s. Stresemann 1951, 
Gebhardt 1964, Pinto 1979, Sick 1993). So sammelten Belträo, Gomes und Friedrich 
Wilhelm Sieber bereits ab 1800 für den Grafen Johann von Hoffmannsegg, dessen 
Sammlung in das Berliner Museum kam und dort von Carl Illiger (1775-1813) bearbeitet 
wurde. Lichtenstein, seit 1813 Leiter des Berliner Museums, vermehrte wesentlich die 
Bestände der exotischen Omis. So kam auch die wichtige Sammlung (5.457 brasilianische 
Vogelbälge) von Friedrich Sellow, der Maximilian auf seiner Reise begleitet hatte, nach 
Berlin. Auch Wieds anderer Begleiter, Georg Wilhelm Freyreiss, sandte 1817/18 fast
2.000 Vogelbälge aus Bahia an das Berliner Museum (weitere Sendungen von ihm gingen 
nach Stockholm, Uppsala, Frankfurt und Leiden). Johann Baptist von Spix und Johann 
Natterer begannen ihre Forschungen in Brasilien, als Wied zurückkam; sie waren alle drei 
gleichzeitig im Juli 1817 in Lissabon. Spix sammelte für das Münchner Museum und publi­
zierte 1824/25 seine "Avium species novae.."; und Natterer forschte bis 1835 in Brasilien 
und brachte über 12.000 Bälge von 1.200 Vogelarten für das Wiener Museum heim. Der Di­
rektor des Pariser Naturkundemuseums, E. Geoffroy Saint-Hilaire, hatte 1808 nach der 
Besetzung Portugals durch französische Truppen das königliche Naturalienkabinett, welches 
brasilianisches Material enthielt, nach Paris gebracht und Vögel dieser Sammlungen neu be­
schrieben. Auch Louis-Pierre Vieillot war nie in Brasilien gewesen; doch er bereiste euro­
päische Museen, studierte dort die Sammlungen und publizierte Bildbände mit Artbeschrei­
bungen (Nouveau Dictionnaire d 'Histoire Naturelle, 2. Aufl. 1816-1819). Coenraad Jacob 
Temminck veröffentlichte 1820 die erste Lieferung der "Nouveau recueil de planches colo­
riées d'oiseaux". Der so früh gestorbene Heinrich Kühl hatte Maximilian im August 1817 
in Neuwied besucht, die Papageien in der Sammlung durchgesehen und dann drei Jahre spä­
ter den "Conspectus Psittacomm" publiziert.
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Typusexemplare von vier Vogelarten, die von M axim ilian  gesammelt wurden und sich 
heute im American Museum of Natural History in New York (AMNH) befinden.:

Abb. 6: Schakutinga, Pipile jacutinga (= leucoptera), AMNH Nr. 6393;

Abb. 7: Blaukappentangare, Tangara cyanocephala, AMNH Nr. 4427. Das Bild 
dokumentiert den hervorragenden Erhaltungszustand mancher Präparate;
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Abb. 8: Sonnenstrahlelfe, Heliactin comuta, AMNH Nr. 6835;

Abb. 9: Braunrückenpapagei, Touit melanonota, AMNH Nr. 630 2 . Foto: M. B erger
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So sind letztlich eine Reihe anderer Autoren Wied bei den Artbeschreibungen zuvorgekom­
men, und es erstaunt eigentlich, daß noch so viele Namen Wieds heute Gültigkeit besitzen. 
Wieds wissenschaftliche Leistung wird durch die Duplizitäten keineswegs geschmälert, sie 
kann nicht allein an der Zahl von Artbeschreibungen gemessen werden.

Die große nomenklatorische Unsicherheit und Uneinigkeit der damaligen Zeit mag an drei 
Beispielen erläutert werden:

Der Grünflügel-Ara wird von Maximilian richtig als eigene Art behandelt ("die rothe 
Arara mit grünen Flügeldecken"), ausführlich beschrieben und vom Hellroten Ara (= Ara- 
kanga) abgetrennt. Auch ein Gemälde von H. J. Richter, der 1828 Maximilian mit einem 
Papagei malte (s. Titelseite, Bild in der Brasilien-Bibliothek der Robert Bosch GmbH, 
publiziert bei Löschner 1992) zeigt eindeutig den Grünflügelara, den Maximilian zunächst 
stets Ara macao nennt. Nach den Nomenklaturregeln mußte dieser Name jedoch später dem 
Arakanga, der in Maximilians Reisegebiet nicht vorkommt, zuerkannt werden; dieser heißt 
heute Ara macao L. 1758. Der Grünflügel-Ara mußte dann einen neuen Namen bekommen. 
Heute gilt für ihn Ara chloroptera Gray 1859, obwohl er schon viel früher eingehend be­
schrieben und abgebildet war. Im Sammlungskatalog von 1865 vermerkt Maximilian beide 
Artnamen. - Nicht klar ist, wieso ein Bild von Maximilians Hand, das 1816 am Rio Bel- 
monte entstand (auch bei Löschner 1992 abgebildet), Papageien mit gelblichen Flügel­
decken zeigt, die auf macao hindeuten.

Die Prachtelfe ("Fliegenvogel mit weiß und grünem Halskragen") wird bereits 1820 
von Maximilian beschrieben und als mögliche eigene Art angegeben ("Reise" II, 1821: 335); 
vorsichtigerweise äußert er jedoch Zweifel am Artstatus. 1832 läßt Maximilian die aus­
führliche Artbeschreibung folgen ("Beiträge" IV, I: 79 ff.) und vermerkt: "Herr Temminck 
kam mir indessen in der Bekanntmachung meiner Entdeckung zuvor". Letztlich mußte je­
doch schon Vieillots Veröffentlichung anerkannt werden; die Art heißt heute Lophomis 
magnißcus (Vieillot 1817).

Die Sonnenstrahlelfe wird schon im Band 2 der "Reise" ausführlich beschrieben (1820: 
190): "Ich beschrieb diesen neuen Fliegenvogel etwas weitläufiger, weil er ganz vorzüglich 
schön ist." Das Typusexemplar, heute in New York (AMNH Nr. 6835) ist in Abb. 8 wieder­
gegeben. 1832 vermerkt M aximilian in den "Beiträgen" (IV, I: 99 ff) zu Trochilus comutus 
("Gehörnter Fliegenvogel"): "Herr Temminck hat diese Species zuerst von mir erhalten, und 
unter der Benennung bilophus abgebildet; allein Vieillot hatte schon einen dilophus, ich 
glaube deshalb mit allem Rechte meine frühere Benennung beibehalten zu können". Später 
wurde noch der Gattungsname geändert; die Art heißt heute Heliactin comuta (Wied 1821).

Ergänzend soll nur erwähnt werden, daß zwei der WiED-Arten, die Weißflügelkotinga 
und die Palmentangare, bereits von Marcgraf (s. Einl.) abgebildet wurden.

Von den Artnamen Maximilians haben heute noch 53 Gültigkeit. Die folgende Liste zählt 
diese WiEDschen Arten auf. Es werden dabei nach dem lateinischen und deutschen Famili­
ennamen jeweils der heute gültige wissenschaftliche Artname, der von Wied gebrauchte 
wissenschaftliche Artname, der deutsche Name (nach Wolters 1975-1982) sowie der engli­
sche und brasilianische aufgeführt. Der wissenschaftliche und englische Name sowie die 
systematische Ordnung folgen Howard & Moore (1991). In Brasilien sind regional oft ver­
schiedene Namen gebräuchlich; zwischen den von Ruschi (1979) und Sick (1985) angege­
benen gibt es mehr Unterschiede als Übereinstimmungen. Ich folge hier den Angaben von
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S ic k  ( s. dort die Diskussion über die Namen) und bringe nur bei den Arten, bei denen S ic k  

den brasilianischen Namen ausläßt, den von R u s c h i verwendeten [R]. Bis auf den Nackt­
schnabelhäher, der in Nordamerika vorkommt, handelt es sich bei den folgenden Arten um 
neotropische Arten.

Tlnamidae - Steißhühner
C ry p tu re llu s  n o c tiv a g u s  (WIED 1820) - T in am u s n o c tiv a g u s  (T. n o c tiv a g a n s ),

Gelbfußtinamu, Yellow-legged Tinamou, Jaó-do-sul, Zabelé

Anatidae - Entenvögel
N e tta  e ry th ro p h th a lm a  (WIED 1822) -A n a s  e ry th ro p h th a lm a ,

Rotaugenente, Southern Pochard, Paturi-preta

Accipitridae - Greifvögel
S p iza e tu s  ty ra n n u s  (WIED 1820) -F a lc o  tyran n u s,

Tyrannenadler, Black Hawk Eagle, Gaviäo-pega-macaco

Psittacidae - Papageien
P y rrh u ra  c ru en ta ta  (WIED 1820) - P s itta c in u s  c ru en ta tu s ,

Blaulatzsittich, Blue-throated Conure, Fura-mato 
T ou it m e la n o n o ta  (WIED 1820) - P s itta c u s  m elan on o tu s ,

Braunrückenpapagei, Black-eared Parrotlet, Apuim-de-cauda-vermelha

Strigidae - Eulen
G la u c id iu m  m in u tissim u m  (WIED 1821) - S tr ix  m in u tissim a ,

Zwergkauz, Least Pigmy Owl, Cabüré miudinho

Nyctibiidae - Tagschläfer
N y c tib iu s  a e th e re u s  (WIED 1820) - C a p rim u lg u s  a e th e r eu s,

Langschwanzschwalk, Long-tailed Potoo, Mäe-da-lua-parda 
N y c tib iu s  le u c o p te ru s  (WIED 1821) - C a p rim u lg u s  leu co p te ru s,

Weißflügelschwalk, White-winged Potoo, Urutau-de-asa-branca [R]

Trochilidae - Kolibris
H e lia c tin  c o rn u ta  (WIED 1821) - T ro ch ä u s  c o rn u tu s ,

Sonnenstrahlelfe, Homed Sungem, Chifre-de-ouro

Fumariidae - Töpfervögel
G e o sitta  p o e c i lo p te r a  (WIED 1830) -A n th u s  p o e c i lo p te r u s  

Camposerdhacker, Campo Miner, Andarilho 
C erth ia x is  p a l l id a  (WIED 1831) - S y n a lla x is  p a llid u s ,

Fahlschlüpfer, Pallid Spinetail, Arredio pálido 
T h rip o p h a g a  m a c ro u ra  (WIED 1821) -A n a b a te s  m a c ro u ru s ,

Breitschwanzschlüpfer, Striated Softtail, Rabo-amarelo 
P h a ce llo d o m u s  ru flfron s  (WIED 1821) -A n a b a te s  ruflfrons,

Rotstim-Bündelnister, Rufous-fronted Thombird, Joäo-de-pau 
P h a ce llo d o m u s  e ry th ro p h th a lm u s  (W IED 1821) - A n a b a te s  e ry th ro p h th a lm u s ,

Rotaugen-Bündelnister, Red-eyed Thombird, Joäo-botina 
P h ily d o r  a tr ic a p illu s  (WIED 1821) -A n a b a te s  a tr ic a p illu s ,

Kappenblattspäher, Black-capped Foliage-gleaner, Limpa-folha-coroada 
A u to m o lu s  leu co p h th a lm u s  (WIED 1821) -A n a b a te s  leu co p h th a lm u s ,

Weißzügel-Baumspäher, White-eyed Foliage-gleaner, Barranqueiro-olho-branco 
A u to m o lu s  rec tir o s tr is  (W IED 1831) - O p e tio rh yn ch u s  r e c tiro s tr is ,

Schlankschnabel-Baumspäher, Chestnut-capped Foliage-gleaner, Fura-barreira

Formicariidae - Ameisenvögel
S a k esp h o ru s  c r is ta tu s  (WIED 1831) - T h am n oph ilu s  c r is ta tu s ,

Campos-Ameisenwürger, Silvery-cheeked Antshrike, Choca-do-nordeste 
T h am n om an es (D ysith am n u s) p lu m b e u s  (W IED 1831) -M io th e r a  p lú m b e a ,

Bleiwürgerling, Plumbeous Antshrike, Choca-cor-de-chumbo [R]
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M y rm o c h ilu s  s tr ig i la tu s  (WED 1831) - M y io th e r a  s tr ig i la ta ,
Weißbart-Ameisenfänger, Stripe-backed Antbird, Piu-piu 

F o rm ic ív o r a  ru fa  (WED 1831) - M y io th e r a  rufa,
Zimtrücken-Ameisenfänger, Rusty-backed Antwren, Papa-formigas-vermelho 

T eren u ra  m a c u la ta  (WED 1831) - M y io th e r a  m a c u la ta ,
Streifenkopf-Ameisenfänger, Streak-capped Antwren, Zidede 

R h o p o r n is  a r d e s ia c a  (WED 1831) - M y io th e r a  a r d e s ia c a
Bahia-Ameisenschnäpper, Slender Antbird, Papa-formigas-de gravatä 

M y r m e c iza  ru ftc a u d a  (WED 1831) - M y io th e r a  r u fic a u d a ,
Braunscheitel-Ameisenvogel, Scalloped Antbird, Papa-formiga-de-cabesa-olivacastanha [R] 

H y lo p e zu s  o c h r o le u c u s  (WED 1831) -M y io tu r d u s  o c h r o le u c u s ,
Fleckenbrust-Ameisenpitta, Speckle-breasted Antpitta, Pinto-do-mato

Conopophagidae - Mückenfresser
C o n o p o p h a g a  lin e a ta  (WED 1831) - M y ia r g u s  lin ea ta ,

Rotkehl-Mückenfresser, Rufous Gnateater, Chupa-dente

Rhlnocryptídae - Bürzelstelzer
M e la n o p a r e ia  to r q u a ta  (WED 1831) - S y n a lla x is  to rq u a tu s ,

Zimtbandvogel, Collared Crescentchest, Tapaculo-de-colarinho 
S c y ta lo p u s  in d ig o tic u s  (WED 1831) -M y io th e r a  in d ig o tic a ,

Weißbrusttapaculo, White-breasted Tapaculo, Macuquinho

Tyrannidae - Tyrannen
S u b le g a tu s  m o d e s tu s  (WED 1831) -M u s c ip e ta  m o d e s ta ,

Buschfliegenstecher, Scrub Flycatcher, Suiriri-da-caatinga-suja [R]
P o ly s tic tu s  s u p e rc ilia r is  (WED 1831)- E u sca r th m u s  su p e rc ilia r is ,

Silberbrauentyrann, Grey-backed Tachuri, Papa-moscas-de-costas-cinzentas 
E u sca r th m u s  m e lo ry p h u s  (WED 1831) - E u sca r th m u s  m e lo ryp h u s,

Weißbauch-Todityrann, Tawny-crowned Pigmy Tyrant, Barulhento 
H e m itr ic c u s  o r b ita tu s  (WED 1831) - E u sca r th m u s  o rb ita tu s ,

Augenring-Spateltyrann, Olivaceous Tody Tyrant, Tiririzinho-do-mato 
H e m itr ic c u s  n id ip en d u lu s  (WED 1831) - E u sca r th m u s  n id ip en d u lu s ,

Grünrücken-Spateltyrann, Hangnest Tody Tyrant, Tachuri-campainha 
T o d iro s tru m  p o lio c e p h a lu m  (WED 1831) - T odu s p o lio c e p h a lu s ,

Graukopf-Spateltyrann, Grey-headed Tody Flycatcher, Teque-teque 
T o lm o m y ia s f ta v iv e n tr is  (WED 1831) -M u s c ip e ta f la v iv e n tr is ,

Gelbbauch-Breitschnabel, Yellow-breasted Flycatcher, Bico-chato-amarelado 
P la ty r in c h u s  le u c o ry p h u s  (WED 1831)  - P la ty rh y n c h u s  le u c o ry p h u s ,

Rotflügel-Breitschnabel, Russet-winged Spadebill, Patinho-gigante 
C n e m o tr icc u s  fu s c a tu s  (WED 1831) -M u s c ip e ta  fu s c a ta ,

Finkentyrann, Fuscous Flycatcher, Guaracavu9u 
C o n o p ia s  tr iv irg a ta  (WED 1831) -M u s c íc a p a  tr iv irg ir ta ,

Dreistreifentyrann, Three-striped Flycatcher, Bem-te-vi-pequeno

Pipridae - Schnurrvögel
S ch ijfo rn is  tu rd in u s  (WED 1831) -M u s c íc a p a  tu rd in a ,

Bronzeschiffomis, Thrush-like Manakin, Daniador-marrom [R]
N e o p e lm a  a u r ifro n s  (WED 1831) - M u s c íc a p a  a u r ifro n s  +  b rev ip e s ,

Schnäpperpipra, Wied's Tyrant Manakin, Fruxu

Cotingidae - Schmuckvögel
C a rp o r n is  m e la n o c e p h a lu s  (WED 1820) -A m p e lis  m e la n o c e p h a la ,

Schwarzkopf-Beerenfresser, Black-headed Berryeater, Sabiä pimenta 
L ip a u g u s  v o c ife ra n s  (WED 1820) -M u s c íc a p a  v o c ife ra n s ,

Schreipiha, Screaming Piha, Cricrió 
X ip h o le n a  a tr o p u r p ú re a  (WED 1820) - A m p e lis  a tro p u rp ú re a ,

Weißflügelkotinga, White-winged Cotinga, Anambé-de-asa-branca
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Hinmdinidae - Schwalben
A ttic o r a  m e la n o le u c a  (WIED 1820) - H iru n d o  m e la n o le u c a ,

Halsbandschwalbe, Black-collared Swallow, Andorinha-de-coleira

Troglodytidae - Zaunkönige
C a m p y lo rh yn ch u s  tu rd in u s  (WIED 1821) - O p e tio rh yn ch u s  tu rd in u s, 

Drosselzaunkönig, Thrush-like Wren, Catatau, garrinchäo

Emberizidae - Ammern
S p o r o p h ila  p lú m b e a  (WffiD 1831) - F r in g illa  p lú m b ea ,

Graupfaffchen, Plumbeous Seedeater, Patativa-verdadeira
T ia ris  fu l ig in o s a  (WIED 1830) - F r  in g illa  fu l ig in o s a ,

Schwarzbrüstchen, Sooty Grassquit, Cigarra-do-coqueiro
C o ry p h o s p in g u s  p i le a tu s  (WIED 1821) -F r in g il la  p i le a ta , 

Graurückenkronfink, Pileated Finch, Galinho-da-serra
P o r p h y r o s p iz a  c a e r u le s c e n s  (WEED 1830) - T a n a g ra  c a e r u le s c e n s , 

Kobaltämmerling, Blue Finch, Campainha-azul
T h ra u p is  p a lm a r u m  (WEED 1821) - T a n a g ra  p a lm a ru m ,  

Palmentangare, Palm Tanager, Sanha9o-do-coqueiro

Parulidae - Waldsänger
B a sile u te r u s  r iv u la r is  (WEED 1821) -M u s c íc a p a  r iv u la r is , 

Flußwaldsänger, River Warbler, Pula-pula-ribeirinho

Corvidae - Rabenvögel
G y m n o rh in u s  c y a n o c e p h a la  WIED 1841 - 

Nacktschnabelhäher, Pinyon Jay
C y a n o c o r a x  c y a n o p o g o n  (WIED 1821) - C o rv u s  c y a n o p o g o n , 

Weißnacken-Blaurabe, White-naped Jay, Canea

Einige der von M a x im ilia n  beschriebenen Arten sind nach heutigem Stand systematischer 
Forschung als Subspecies anerkannt. Dazu gehören z.B.: Brillenkauz Pulsatrix perspicillata 
pulsathx (von M a x im ilia n  als Strix pulsatrix bezeichnet), Gimpeltangare Schistochlamys 
mficapillus capistratus (Tanagra capis trata), Zwergtyrann Myiomis auricularis cinerei- 
collis (Euscarthmus cinereicollis), Gelbkehl-Fliegenstecher Camptostoma obsoletum ci- 
nerascens (Hylophilus cinerascens), Gelbbürzelattila Attila spadiceus uropygiatus 
{Muscícapa uropygiata), Gelbbürzeltyrann Myiobius barbotus mastacalis {Muscícapa 
mastacalis). Die letzte Form wird gelegentlich als eigene Art angesehen, da ihr Areal keinen 
Zusammenhang mit den übrigen Subspecies dieser Art hat. Insbesondere solche allopatri- 
schen Formen können, da der ArtbegrifF heute doch oft enger gesehen wird, als es die z. Zt. 
publizierten Listen der systematischen Kategorien wiedergeben, möglicherweise in Zukunft 
eigene Arten darstellen. Daher könnten weitere WiEDsche Arten, heute als Subspecies aner­
kannt, einmal wieder in den Rang selbständiger Arten erhoben werden.

In Anerkennung der Verdienste W ieds wurden auch eine Reihe von Vogelarten nach ihm 
benannt. Zu den Forschem, die M a x im ilia n  so ehrten, gehörten J.A. A l l e n , H. v . B er ­
lepsch , A. E. B r e h m , J. L. C a b a n is , H. K ü h l , R. P. Le sso n , A. D. d 'Or b ig n y . Gültig sind 
heute noch:
Pionus maximiliani (K ühl  1820) - Maximilianpapagei 
Melanopareia maximiliani (D'Orb. 1835) - Olivkappen-Bandvogel 
Oryzoborus maximiliani C a b . 1851 (= crassirostris W ied  1830) - Dickschnabel- 

Reisknacker
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Weitere zu Ehren M a x im ilia n s  verliehene und verwendete wissenschaftliche Artnamen be­
ziehen sich nicht auf selbstständige Arten und mußten daher fallengelassen werden: Uro- 
chroma wiedi (Braunrückenpapagei), Pteroglossus wiedii (Schwarzkehlarassari), Aquila 
wiedii (Habichtsadler), Omismyia wiedi (Blaukinnkolibri), Antilophia wiedii (Helmpipra), 
Cyclarhis wiedi (Rostbrauenvireo), Thryothorus wiedi (Hauszaunkönig), Saurophagus ma- 
ximiliani (Bentevi, Schwefeltyrann) und Gymnorhinus wiedi (Nacktschnabelhäher).

Die Typusexemplare der WiEDschen Sammlung sind, soweit sie in der Erstbearbeitung von 
A llen  (1889) erfaßt worden sind, vollständig im American Museum of Natural History in 
New York erhalten bzw. an den anderen angegebenen Standorten. Zu der Sammlung von 
Typusexemplaren werden außer denen aus der obigen Liste auch die Exemplare gerechnet, 
die M a x im ilia n  als neu beschrieben hat, die aber zu Arten gehören, die von anderen Auto­
ren bereits beschrieben waren. Eine Revision der meisten Stücke unter neuen taxonomi- 
schen Gesichtspunkten wurde von G r e en w a y  (1973, 1978, 1987) veröffentlicht; die Bear­
beitung eines Teiles steht noch aus.

Von der übrigen Sammlung sind nur noch Teile erhalten; im Inventarverzeichnis des Muse­
ums, 1883 von E. A. M e a r n e  begonnen, finden sich bei manchen Stücken Eintragungen wie: 
Abgabe an das Department of Education, Austausch mit Smithsonian Institute (in Washing­
ton) oder auch: Vernichtet. Alle Stücke wurden schon vor 1889 von den Podesten genommen 
und der Balgsammlung eingegliedert; dabei wurde die Haltung nicht oder kaum verändert. 
Dadurch fallen die WiEDschen Exemplare, die übrigens auch im Gegensatz zu den üblichen 
wissenschaftlichen Bälgen künstliche Augen haben, sofort auf. Der Erhaltungszustand ist 
teilweise hervorragend. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Erstpräparation unter tropi­
schen Bedingungen stattfand und die Häute z.T. in Blechkästen auf Baumwolle über 
"gelindem Feuer" getrocknet wurden. Erst später nach der Reise wurden die Häute wieder 
aufgeweicht und endgültig präpariert. Den guten Zustand verdanken wir heute sicher we­
sentlich "Herrn Fr e y r e iss , welcher überhaupt in allen Arten Naturalien zu präparieren sehr 
geschickt und geübt ist" ("Reise" Bd. 2, 1821, Anhang: 293 ff). Auch D a v id  D reidoppel hat 
Tiere präpariert, wie aus einem Brief M a x im ilians an H. R. S chinz (1830) hervorgeht 
(R oth 1995).

Die Etiketten an den Präparaten sind in vielen Fällen noch die Originaletiketten, meist er­
gänzt durch zusätzliche Etiketten des Museums. Da M ax im ilia n  oft für zwei Exemplare ei­
ner Art (Männchen und Weibchen) nur ein Etikett verwendete (sie waren auf dem gleichen 
Podest montiert), fehlen heute an einer Reihe von Exemplaren die Originaletiketten. 
M a x im ilian  hat sicher auch Etiketten erneuert, Namen verändert, auch bei der Übertragung 
in seinen Sammlungskatalog. So trägt beispielsweise der Blumenbachhokko den alten Na­
men Crax rubrirostris und den neuen Crax blumenbachif das Etikett der Palmentangare 
lautet auf T. palmarum mihi, olivascens L icht ., während im Sammlungskatalog T. palma- 
rum W ied  verzeichnet ist. Die von M a x im ilia n  in Brasilien gesammelten Exemplare tragen 
auf den Etiketten die Bezeichnung "Brasilien. M.R.".

M ax im ilia n  hat noch 1865, also als 83jähriger, einen Katalog seiner Sammlung angefertigt. 
Dieser Katalog ist mit der Sammlung in das New Yorker Naturkundemuseum gelangt und 
wird dort in der Bibliothek aufbewahrt. Er enthält 346 Seiten mit Eintragungen zu den ein­
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zelnen Arten sowie ein Register von 20 Seiten mit Gattungsnamen. Die Angaben entspre­
chen im wesentlichen durchweg denen, die auf den Etiketten an den Präparaten vermerkt 
sind: wissenschaftlicher Gattungs- und Artname, Geschlecht, Herkunft (Abb. 7 und 8). Es 
fehlen meist genauere Ortsangaben und Datumsangaben. In der Regel enthielt die Samm­
lung zwei Tiere, Männchen und Weibchen, oft auch nur ein Exemplar, gelegentlich drei. 
Freigelassene Stellen deuten an, daß M a x im il ia n  seine Sammlung noch vervollständigen 
wollte. Damit wird die Intention für die Anlage der Sammlung deutlich: M a x im il ia n  strebte 
eine möglichst vollständige systematische Sammlung an und nicht etwa eine faunistische 
Belegsammlung. So müssen daher die genauen Orts- und Zeitangaben für Typen und andere 
wichtige Belegstücke aus den Veröffentlichungen recherchiert werden, und es bleiben gele­
gentlich einige Unsicherheiten. M a x i m i l i a n  hat auch überzählige Exemplare - in Brasilien 
hat er von vielen Arten mehr als nur zwei Exemplare gesammelt - im Tausch gegen andere 
Arten abgegeben, sodaß sich heute Sammlungsexemplare von ihm an verschiedenen Orten 
befinden. Der Katalog gibt uns heute also keine zusätzlichen faunistischen Angaben zu den 
Stücken, belegt aber trotz fehlender Stücke den ehemaligen Umfang der damals in Neuwied 
gezeigten Exemplare. Ob dieser Umfang exakt dem nach New York gelangten Material ent­
spricht, ist nicht belegt. Auch A l l e n  stellte schon 1889 fest, daß viele im Katalog verzeich- 
nete Arten nicht (mehr) in der Sammlung vorhanden sind.

Abb. 10: Angaben in M a x im il ia n s  Sammlungskatalog (S. 153) zu Thraupispalmarum

M a x im il ia n s  brasilianische Tagebücher - heute in der Brasilien-Bibliothek der Robert 
Bosch GmbH in Stuttgart - haben großen historischen Wert und, durch bisher nicht 
publizierte Zeichnungen von M a x im il ia n s  Hand (Abb. 11), auch wissenschaftliche Be­
deutung. Die in Brasilien geführten Bücher liegen leider nicht mehr vor, sondern nur 
von M a x im il ia n  nach der Reise gefertigte Abschriften. Das Beispiel zeigt eine Seite aus
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Abb. 11: Zeichnung und Handschrift von M a x im il ia n  z u  W ie d  aus seinem 
Tagebuch: Kopf der Schakutinga. Pipile jacutinga. Aus dem 
Nachlaß von M a x im il ia n  z u  W ie d  in der Brasilien-Bibliothek der 
Robert Bosch GmbH Stuttgart; Tagebuch II. Fassung, 3. Band von 
1817. Wiedergabe 1/2 nat. Größe
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der zweiten Fassung von 1817 mit einer 1816 in Brasilien gezeichneten Farbskizze vom 
Kopf einer Schakutinga. Diese Textfassung lag offenbar wesentlich der "Reise" zugrunde: 
Der wiedergegebene Text entspricht mit kleinen Abweichungen dem von Bd. 2, 1821: 110. 
Die Anmerkung unten auf der Seite ist noch später angefugt; sie bezieht sich auf die 
Veröffentlichung von 1833. Die Abbildung belegt, was auch schon aus M aximilians Texten 
deutlich wird: Er legte für die Artdiagnose großen Wert auf eine exakte Beschreibung, 
wobei ihm die Färbung der Tiere wichtig erschien (vgl. hierzu das von M axim ilian  gesam­
melte Exemplar, Abb. 6). Wir finden wiederholt kritische Bemerkungen zu anderen 
veröffentlichten Abbildungen: "Buffons Abbildung ... hat wenig Aehnlichkeit mit meinem 
Vogel, und ist, im Falle sie denselben vorstellen soll, unter aller Critik" ("Beiträge" Hl, 1, 
1830: 471). Schon Schinz (1833) würdigt die genauen Angaben: "Der Reisende soll daher 
die Farben immer sogleich am frischen Exemplare bezeichnen, wenn er die Abbildung treu 
geben will. Viele Werke sind deswegen auch fehlerhaft, so schön sie daneben sind, wie das 
Spixische. Der Prinz von  W ied  hat dagegen seine Abbildungen nach den in Brasilien selbst 
notierten Farben bezeichnet, daher seine Beiträge so schätzbar sind." Seine Artbeschreibun­
gen heben sich durch die wiedergegebenen Beobachtungen beim Sammeln und am Fundort 
gegenüber denen hervor, die ohne Kenntnis lebender Tiere, der Sammlungsumstände, des 
Lebensraumes etc. ausschließlich an magazinierten Exemplaren gewonnen wurden. Auch 
zur Stimme der Vögel hat er sich Notizen gemacht und sie zur Artdiagnose verwendet (z.B. 
Palmentangare: s. Abb. 12). Selbst wenn M axim ilian  in der "Reise" und in den "Beiträgen" 
vermutlich alle oder die meisten seiner notierten Beobachtungen publiziert hat, dürfte eine 
Auswertung der Tagebücher unter zoologisch-wissenschaftlichen Gesichtspunkten sicher 
lohnend sein. Dies konnte in der hier vorliegenden Arbeit jedoch nicht durchgeführt werden. (**)

(**) Dieser Vogel ist bis hierhin für das Weibchen der Tanagra Episcopus gehalten, und 
von D e s  m ä r e  s t  als solches abgebildet worden. Es ist dieses aber ein Irrtlium, da Tanagra 
Episcopus oder Sayaca (der Sanyagü der Brasilianer an der Ostküste) sehr verschieden von 
dem vermeinten Weibchen is t , wovon wir, ganz ¿ihnlich gezeichnet, häufig beyde Geschlechter 
erhalten haben. Dieser letztere, für das Weibchen gehaltene Vogel, welchen ich, wegen 
seines beständigen Aufenthaltes in denCocospalmen Tanagra palmamm nenne, ist selbst durch 
seine Stimme, ein sehr leises Zwitschern, durchaus von dem Sanyiyü verschieden.

Abb. 12: Namengebung der Palmentangare, Thraupis palmamm, in der "Reise", Bd. 2, 
1821: 76. M a x im ilia n  bezieht sich bei der nur kurzen Diagnose auf das Werk 
von D esm arest  (1805-1807), der seine Abbildung der Bischofstangare 
Thraupis episcopus (L. 1766) zuschreibt.
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Abb. 13: Handschriftlicher Sammlungskatalog von M a x im il ia n  z u  W ie d  von 
1865; Seite 1 der Aufzeichnungen. Original in der Bibliothek des 
American Museum of Natural History in New York
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4. Zur Avifauna der Küstenregion - Vorkommen einst und jetzt, Verbreitung, 
Bedrohung und Schutz

M a x im ilia n  gibt sowohl in seiner "Reise nach Brasilien" (1821-1822) als auch in den 
"Beiträgen zur Naturgeschichte Brasiliens" (1825-1833) eine Fülle von Beobachtungen wie­
der, doch kann daraus, auch in Verbindung mit den Präparaten und der Sammlungsliste, für 
die gesamte bereiste Region keine vollständige Fauna im heutigen Sinn erstellt werden. 
Immerhin lassen die Einzelbeobachtungen im Zusammenhang mit der Kenntnis der damali­
gen Landschaftsstruktur Schlüsse über die Verbreitung zu. Da eine detaillierte Ausarbeitung 
der Daten, so wünschenswert und interessant sie wäre, in diesem Rahmen nicht möglich ist, 
soll nur auf wenige ausgewählte Vogelarten und Probleme der Verbreitung eingegangen 
werden.

Bei vielen Vogelarten hat die Anpassung an den Küstenregenwald zur Begrenzung ihres 
Vorkommens geführt; die Trockenwälder im Landesinneren stellen ganz offensichtlich 
deutliche Barrieren dar. Dieser Tatsache wird aus tiergeographischer Sicht die Ausweisung 
als Tupi-Provinz der Guiana-brasilianischen Region gerecht (F ittkau  1969, nach Studien 
von M ello Leitäo  an Arachniden und C a brer a  und Y epes an Säugetieren). Auch S ick 
(1985) stellt die aus morphoklimatologischer und phytogeographischer Sicht als 'dominio 
tropical atlántico' abgegrenzte Einheit in ihrer Bedeutung für die Avifauna heraus. Es sind 
überraschend viele Vogelarten, die als endemisch für den Küstenregenwald angesehen wer­
den können. Ganz besonders deutlich wird das natürlich bei waldbewohnenden Arten bzw. 
bei Familien mit vielen waldbewohnenden Arten wie z.B. Papageien (Psittacidae), Amei­
senvögeln (Formicariidae), Tangaren (Thraupidae) und Kolibris (Trochilidae). Für letztere 
soll einmal aufgezeigt werden (Tab. 1), daß nicht nur ein erheblicher Anteil der in der Mata 
Atlántica vorkommenden Arten hier auch endemisch ist (12 von 27), sondern daß sich auch 
die Verbreitungsmuster der übrigen Arten ähneln und gut klassifizieren lassen. Diese Typi­
sierungsmöglichkeit unterstreicht die Bedeutung der tiergeographischen Einteilung, sie ist 
jedoch auch im Zusammenhang mit der Diskussion um Waldrefugien in der Neotropis wäh­
rend pleistozäner Trockenphasen zu sehen. Die Mata Atlántica bzw. das Serra-do-Mar- 
Zentrum ist als Kemareal für viele geographisch-ökologisch ähnliche Arten anzusehen 
(H a f f e r 1974 , 1985).

Die frühe Besiedlung der brasilianischen Ostküste mit den Großstädten Rio de Janeiro 
(damals 70.000 Einwohner, heute über 9 Millionen) und Bahia/Salvador (damals etwa 
100.000, heute ca. 1 Million) hatte schon zu Beginn des vorigen Jahrhunderts Eingriffe in 
die Naturlandschaften zur Folge, die sich jedoch im wesentlichen auf die schmale Küsten- 
niedenmg beschränkten. Zu unsicher waren wegen der Indianer die Waldgebiete, so daß An­
siedlungen in den Regenwäldem zunächst unterblieben. Der dramatische Rückgang der 
Wälder in den Küstenprovinzen bis zur heutigen Situation soll durch die folgenden Zahlen 
verdeutlicht werden. Die Waldbedeckung des Staates Espirito Santo lag ursprünglich und 
wohl auch noch zu M ax im ilia n s  Zeiten bei wenigstens 85 %; für das Jahr 1948 werden 
noch 37 % und für 1978 nur noch 4,6 % angegeben (R u schi 1985). Der Primärwald in 
Espirito Santo wird für 1991 nur noch mit 1,5 % angegeben (Zeitung 'A Gazeta', Vitoria, 
8.12.1991). Ähnliches gilt für Minas Gerais: 1911 betrug die Waldbedeckung noch 48 %, in 
den siebziger Jahren dagegen nur noch weniger als 5 % (S ick 1972).
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Das bedeutet, daß bei vielen silvicolen Arten ein gravierender Arealverlust und Bestands­
rückgang sicher ist. Auch noch in der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts ist mit einem er­
heblichen Faunenwandel zu rechnen.

Guiana-brasil.
Region

Zentral-südl.
Guiana-brasil.
Region

Tupi Hylaea-Tupi
Disjunktion

G. hirsuta P. pretrei
P. ruber E. macroura
A. nigricollis C. serrirostris
C. nota tus C. aureoventris
C. amethystina H. chrysura
A. fimbriata
A. versicolor
T. fu reata

R. naevius P. squalidus
G. dohrni P. iangsdorffi
P. eurynome A. lactea
P. idaiiae L. chalybeus
M. fuscus
S. lalandi
L  magnificus
T. glaucopis 
L  albicollis 
A. cirrochloris 
C. rubricauda 
H. squamosus

D. longicauda

Fig. 1: Verbreitungsmuster von Kolibris der Mata Atlántica. Von den 33 in den Küsten­
provinzen vorkommenden Kolibri-Arten haben 13 eine weitere Verbreitung in der 
Guiana-brasilianischen Region (1. und 2. Gruppe). Zwölf Arten sind endemisch in 
der Mata Atlántica (Tupi-Unterregion). Fünf Arten zeigen eine Disjunktion, wobei 
die Mata Atlántica ein Teilareal darstellt (die ersten vier Arten haben geographi­
sche Rassen in der Mata Atlántica ausgebildet). Drei weitere Arten (C. mosquitus, 
P. guainumbi, H. sapphirina) zeigen in ihrer Verbreitung keinen der dargestellten 
Typen. Innerhalb jeder Gruppe unterscheiden sich die Verbreitungsareale meist nur 
wenig; doch sind auch Arten mit Restvorkommen wie z.B. G. dohmii eingeschlos­
sen. Verbreitung nach D u n n in g ( 1982), S ick (1986). M a x im ilia n  entdeckte seinen 
H. comuta am westlichsten Punkt seiner Reise in Bahia; das Gebiet und die Art 
gehören nicht zur Mata Atlántica.
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Abb. 14: Kulturland in den Bergen von Espirito Santo mit Kaffeeplantagen, und 
Sekundärwald (Foto: Verf., 1987).

Die starken Veränderungen des natürlichen Lebensraumes der Mata Atlántica in Verbin­
dung mit dem besonderen tiergeographischen Status und der großen Anzahl endemischer Ar­
ten haben zur Ausrottung, zum Rückgang und zur Bedrohung zahlreicher Tierarten geführt. 
Sick  (1969, 1972, 1985) gibt für Brasilien etwa 40 mehr oder minder stark bedrohte Vogel­
arten an, von denen zwei Drittel teilweise oder ausschließlich in Ostbrasilien Vorkommen. 
Aus dem Bereich von M axim ilians Reisegebiet sind dies (nach der überarbeiteten Liste 
S icks von 1985): *

* Gelbfußtinamu, Crypturellus noctivagas:
+ Mantelbussard, Leucopternis polionota 
+ Würgadler, Morphnus guianensis
+ Harpyie, Harpía harpyja

Prachtadler, Spizaetus ornatus 
Rotbrustfalke, Falco deiroleucus 
Bronzeguan, Penelope obscura bronzina 

+ Schakutinga, Pipile jacutinga 
+  Blumenbachhocko, Crax blumenbachii:

+  Purpurbindentäubchen, Claravis godefrida 
+  Braunrückenpapagei, Touit melanonota 
+ Gelbschwanzpapagei, Touit surda

Tajazuira, Neomorphus geoffroyi dulcís 
+  Bronzeschwanz-Eremit, Glaucis dohrnii
*  Weißbart-Ameisenwürger, Biatas nigropectus
+ Rotrücken-Ameisenschlüpfer, Myrmotherula erythronotus 
+  Dünnschnabel-Ameisenfänger, Formicívora iheringi 
+  Fleckenmantel-Feuerauge, Pyriglena atra 
+  Bahia-Ameisenschnäpper, Rhopornis ardesiaca
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+ Prachtkotinga, C o tin g a  m a c u la ta  
+ Weißflügelkotinga, X ip h o le n a  a tr o p u r p ú re a  
+ Rubinkrönchen (Zwergkotinga), C a ly p tu r a  c r is ta ta  

Pavao, P y r o d e r u s  scu ta tu s  
Kronentyrann, O n y c h o rh yn ch u s  c o ro n a tu s  
Rotrückenklarino, M y a d e s te s  l  le u c o g e n y s  

+ Rubinkehltangare, N e m o s ia  r o u re i

Die mit + markierten Arten sind in die weltweite Liste bedrohter Arten des International 
Council for Bird Preservation (ICBP 1987) und damit in die Liste bedrohter Tierarten der 
International Union for Conservation of Nature and Natural Resources (IUCN 1988) aufge­
nommen; die mit * markierten sind Kandidaten für die nächste Auflage (M ountfort 1988). 
Ausführlich behandelt das neue ICBP/IUCN Red data book von C ollar et al. (1992) die 
heutige Situation der bedrohten Arten. Die meisten der angeführten Arten sind Endemiten 
des Küstenregenwaldes. Eine Reihe weiterer Endemiten, auch mit extrem kleinem Verbrei­
tungsgebiet, wie z.B. die Töpfervögel Schizoeaca (Oreophylax) moreirae (Strohschwanz­
schlüpfer) und Thripophaga macroura (Breitschwanzschlüpfer) scheinen einen stabilen Be­
stand zu haben. Für Espirito Santo führt Ruscm (1984) 25 Vogelarten als vom Aussterben 
bedroht an; die Liste ähnelt der von S ick . Die Populationen der Rubinkehltangare, Nemosia 
rourei (es sind nur zwei Nachweise bekannt geworden) und der Zwergkotinga (Rubinkrön­
chen), Calyptura cristata (nur voriges Jahrhundert bei Nova Friburgo und Rio de Janeiro) 
sind möglicherweise schon erloschen.

M axim ilian  hat mit seinen Leuten und mit Hilfe von Eingeborenen einen großen Teil der 
vorhandenen Arten sammeln können. Seine Intention, Arten und keine Serien zu sammeln 
und auch noch Zeit für seine ethnologischen Studien zu haben, hat nur in Ausnahmefallen 
dazu geführt, daß er damals sehr seltene Arten nachweisen konnte. Die heutige Seltenheit 
vieler von ihm gesammelter Arten ist zweifelsfrei das Resultat gravierender Bestandsrück­
gänge bzw. Arealverluste. Im folgenden wird die Situation einiger ausgewählter Arten be­
leuchtet:

Die (Schwarzkehl-) Schakutinga, Pipile (Ahurria) jacutinga, von M axim ilian  als Penelope 
leucoptera bezeichnet, "lebt mehr einzeln oder paarweise im Inneren der Wälder, als die 
vorhergehende Art [Schakupemba, Penelope superciliaris], und man trifft ihn nur in ge­
schlossenen, ausgedehnten Urwaldungen. .. Ich habe ihn nie in der Nähe der Seeküsten ge­
sehen, wie die Jacupemba. ... Das Fleisch der Jacutinga ist ein gutes Essen, wir erlegten in 
den großen inneren Waldungen viele dieser Vögel" ("Beiträge" IV, II 1833: 544 ff.). Nach 
der in Brasilien angefertigten Zeichnung des Kopfes (Abb. 11) kommt M axim ilian  zu dem 
Schluß, daß die Abbildung bei Spix  ziemlich gut, doch "Kopf und Schnabel nicht ganz rich­
tig illuminirt sind". Seine Zeichnung.war dann sicher Vorlage bei der späteren Präparation 
und Kolorierung der nackten Hautstellen. Das in New York noch erhaltene Präparat 
(Weibchen, AMNH Nr. 6393, Abb. 6) zeigt deutlich die Übereinstimmung. Die Art, für die 
M axim ilian  auch schon die im Vergleich zu P. superciliaris stärkere Bindung an die Wälder 
konstatierte, kommt nur noch in wenigen isolierten Populationen in den Staaten Espirito 
Santo (fraglich), Minas Gerais, Rio de Janeiro und in Südbrasilien, Paraguay und Argenti­
nien vor (S ick  1972, C ollar et al. 1992). Aus heutiger Sicht sind Entwaldung und Jagd für 
den Rückgang verantwortlich.
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Der B l u m e n b a c h h o c k o ,  Crax blumenbachii, von den Brasilianern Mutum genannt, von 
M a x i m i l i a n  als C. rubrirostris bezeichnet und noch als konspezifisch mit C. alector ange­
sehen, war M a x i m i l i a n  und seinen Begleitern "für die Küche sehr willkommen" ("Reise" 
Bd. 1, 1820: 360). Die in der Mata Atlántica endemische Art war keineswegs selten, wurde 
jedoch "nur da gefunden, wo ihm geschlossene Urwaldungen Schutz gewähren" ("Beiträge" 
Bd. IV,H , 1833: 528 ff), so am Rio Do9e, Mucuri, Alcoba9a und Belmonte. M a x i m i l i a n  

berichtet weiter: "Die Jagd dieses schönen Vogels wird von den Brasilianern sehr eifrig be­
trieben, besonders in der Zeit, wo er seine laute, tiefe Stimme hören läßt, und wo es alsdann 
nicht schwer ist, ihn zu beschleichen, da er, in wenig bewohnten Gegenden, durchaus nicht 
schüchtern ist." Aus der Tatsache, daß M a x i m i l i a n  den Namen dieser Art in den Eingebore­
nensprachen der Tupi, Botokuden, Malali, Maconi und Camacan wiedergibt, ist auch die 
ehemals weite Verbreitung in der Mata Atlántica ersichtlich. Das New Yorker Museum be­
wahrt noch ein von M a x i m i l i a n  gesammeltes Exemplar auf (AMNH Nr. 6483, s. Abb. 15). 
Aufgrund der Waldrodungen und des Jagddrucks ist diese endemische Art heute weitestge­
hend verschwunden, stark bedroht und eine der seltensten Vogelarten: Es gibt nur noch eine 
kleine Restpopulation in Espirito Santo nördlich des Rio Do9e im Schutzgebiet Sooretama 
( S i c k  1969, 1970, 1993).

Abb. 14: Blumenbachhocko, Präparat von M a x i m i l i a n  

(AMNH Nr. 6483).

Die von M a x i m i l i a n  häufiger erwähnten "Araras" ( G r ü n f l ü g e l - A r a ,  Ara chloroptera) z.B. 
am Rio Do9e bei Linhares, am Mucuri (Morro d'Arara) und am Jequitinhonha (Rio Belmon­
te) haben in den Küstenprovinzen erheblich abgenommen. Die Vorkommen dürften weitge­
hend erloschen sein. Um 1964 galt die Art in Espirito Santo als ausgerottet; 1972 wurden 
zwei Paare im Schutzgebiet Sooretama ausgesetzt ( R u s c h i  1976: 116, 170).



306 Fauna Flora Rheinland-Pfalz, Beiheft 17, 1995

Der Braunrückenpapagei, Touit melanonota (synonym mit Psittacus melanotus, 
P. erythropterus, Urochroma wiedi), wurde von M axim ilian  nur am Rio Peruipe (Peru­
hype) nördlich des Mucuri (18° S) festgestellt ("Beiträge" IV,I 1832: 256). Von den dort 
erlegten Tieren stammt das Typusexemplar (AMNH Nr. 6302, Abb. 9). Auch damals scheint 
diese endemische Art nur lokal verbreitet gewesen zu sein. Heute gibt es wenige Vorkom­
men zwischen Südbahia und Säo Paulo. Die Art ist selten, die Bestände sind bedroht.

Den Weißflügelschwalk, Nyctibius leucopterus, beschrieb M axim ilian  aus den Wäldern in 
der Nähe von Conquista (15° S, 41° W); er fand ihn "in keinem naturhistorischen Werke 
beschrieben ("Reise" Bd. 2, 1821: 227). Nachdem die andinen Formen als N. maculosus 
artlich abgetrennt worden waren, blieben die beiden von M axim ilian  gesammelten Exem­
plare lange Zeit die einzigen Nachweise für diese Art (Typusexemplar Nr. 5867 AMNH; bei 
dem zweiten von A llen  als Cotypus für die Art angesehenen Exemplar handelt es sich of­
fensichtlich um N. griseus\ ein weiteres Typusexemplar ist in Philadelphia; Schulenberg  et 
al. 1984). Erst 1985 wurde die Art in der Gegend von Manaus, Amazonien, also 2.500 km 
vom locus typicus entfernt, wiederentdeckt (C ohn-H aft 1993). Da die Art in M aximilians 
Reisegebiet in Südbahia seit fast 180 Jahren nicht mehr nachgewiesen ist, ist hier das Ver­
schwinden wahrscheinlich. Aus diesem Grunde hat S ick  die Art wohl nicht mehr zu den be­
drohten Arten gerechnet, während das ICBP sie ebenso wie die andere von M axim ilian  be­
schriebene Tagschläferart, den Langschwanzschwalk (Nyctibius aethereus) als künftigen 
bedrohten Kandidaten einstuft.

Beim Tajazuira (-bodenkuckuck), Neomorphus geoffroyi, sind die atlantischen Rassen 
maximiliani und dulcis räumlich von den übrigen Rassen getrennt (Karte und Diskussion 
der Superspecies-Problematik von Neomorphus s. Ha ffer  1977). M axim ilian  hat diese 
endemischen Formen selbst nicht feststellen können, vielleicht weil seine Jagdmethoden 
dem in Wäldern am Boden lebenden Kuckuck nicht angepaßt waren. Er erhielt aber ein Ex­
emplar des "Wald-Aracuang, Coccyzus geoffroyi Te m m ." aus Bahia aus der Gegend des Rio 
Jagoaripe westlich Salvador und berichtet vom Vorkommen am Rio Belmonte und häufige­
rem Auftreten in Minas Gerais. Das damals gesammelte Exemplar ist heute in New York 
(AMNH Nr. 6086); das Etikett trägt bei diesem Stück die genaue Fundortangabe. Die bei­
den Subspecies sind heute durch die Entwaldung und Zerstückelung der Restwälder selten 
und bedroht (S ick  1985).

Der Bronzeschwanz-Eremit, Glaucis dohmii, die seltenste brasilianische Kolibriart, 
kommt nur noch in Kleinarealen vor. Er war offenbar auch früher schon nur lokal verbreitet. 
Für 1939 wird das Areal im Grenzgebiet von Espirito Santo und Bahia noch mit 35.000 km2 

angegeben, 30 Jahre später sind es nur noch 100 km2 (Ruscm 1967). Die damals nicht be­
kannten Kleinpopulationen (vgl. C ollar et al. 1992) lassen ein Überleben der Art erhoffen. 
Maxim ilia n  hat diese Kolibriart übrigens nicht gesammelt, obwohl er das Vorkommensge­
biet streifte.

Der Bahia-Ameisenschnäpper, Rhopomis ardesiaca, ein Ameisenvogel der Caatinga in 
Bahia, wurde 1817 von M a xim ilian  am Rio das Contas gesammelt. Auch S ick  (1985) konn­
te hier noch diese endemische, seltene und bedrohte Art feststellen. Ein weiterer ende­
mischer Formicariide, das Fleckenmantel-Feuerauge, Pyriglena atra, ist ebenfalls stark
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bedroht durch die Waldzerstörungen in der Caatinga von Südostbahia.

Die Weißflügelkotinga, Xipholena atropurpúrea, wurde von M a x im ilian  am Morro 
d'Arara (westlich Mucuri) festgestellt: "Häufig war in diesen Wäldern der schöne schwärz­
lich purpurfarbene Seidenschwanz (Ampelis atro-purpurea)" ("Reise" I, 1820: 275). Diese 
endemische Art des Regenwaldes zwischen Paraiba und Rio de Janeiro ist in ihrem Bestand 
durch die Entwaldung erheblich reduziert und gilt als vom Aussterben bedroht (S ick 1985). 
Heute gleichermaßen bedroht und in den gleichen Habitaten vorkommend wird die Pracht- 
kotinga, Cotinga maculata, von M ax im ilia n  als seltener angegeben (in der "Reise" als 
Ampelis cotinga bezeichnet, doch heute artlich von der Purpurbrustkotinga, Cotinga cotinga, 
getrennt, die in der Mata Atlántica nicht vorkommt). Sehr selten war die Prachtkotinga da­
mals sicher noch nicht: "Die unvergleichlichen Federn des Kiruá benutzen die Nonnen zu 
Bahia zu ihren schönen Federblumen; man hat die Bälge dieser Vögel zuweilen in bedeu­
tender Anzahl nach der Hauptstadt gesandt" ("Reise" I, 1820: 275/276). Für beide Arten 
sind die Schutzgebiete in Südbahia und im Norden von Espirito Santo überlebensnotwendig 
geworden. Die Sooretama gilt für beide Arten als key site' (C ollar et al. 1992).

Aus gesamtbrasilianischer Sicht ist die Vogelwelt der Küstenländer den größten Gefahren 
ausgesetzt, zu den drei am stärksten bedrohten Ökosystemen Brasiliens zählt S ick (1972) 
die Wälder in Südbahia und Espirito Santo. Vogelschutz der bedrohten Arten bedeutet wie 
so oft Lebensraumschutz. Die Wiederaufforstung entwaldeter Flächen mit Pinus und Euca­
lyptus kann ursprüngliche Lebensräume nicht ersetzen.

Die heutigen Anstrengungen um den Erhalt der Restwälder stehen im Widerstreit mit 
ökonomischen Anforderungen bzw. Zwängen. Die Kette der Nationalparke in der Mata At­
lántica sind zu wichtigen Refugien geworden. Aus unserer Sicht handelt es sich um große, ja 
sogar sehr große Schutzgebiete. Doch können sie großräumige zusammenhängende Wald­
gebiete nicht voll ersetzen. Manche Arten haben hier ihre letzten Vorkommen, manch ande­
re Art, die M a x im ilia n  noch feststellen konnte, ist trotz der Schutzgebiete verschwunden. 
Stenökie ist sicher ein entscheidender Faktor für den Rückgang vieler Arten; daneben wur­
den größere Tiere, insbesondere Greifvögel und Raubtiere, allenthalben direkt verfolgt. Für 
den Flachlandtapir, Tapirus terrestris (1960 letztes Exemplar in Espirito Santo) und die 
Großraubtiere Jaguar und Puma sind heute die Reste des Küstenregenwaldes zu klein 
(A u g u sto  R u schi fuhrt den Jaguar noch 1965 für Espirito Santo an); Muriki (Spinnenaffe, 
nach R u sc h i 1964 noch in neun Gemeinden in Espirito Santo vorkommend) und Löwenäff­
chen kommen nur noch in Kleinpopulationen in Schutzgebieten bzw. in Aufzuchtstationen 
vor. Bei Vögeln sieht die Situation für Crax blumenbachii und Glaucis dohmii am be­
drohlichsten aus.
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Schutzgebiete in der Mata Atlántica
Arten Name, Bundesstaat , Lage, Größe, km2

PN Monte Pascoal, BA, 16,9°' S, 225 km2
RB Cörrego do Veado, ES, 18,4° S,24 km2

RB Sooretama, ES, 19c* s, 240 km2
RB Nova Lombardia, ES, 19,9 0 S, 45 km2

PN Caparaó, MG/ES, 20,5° S, 190 km2
RB Poco das Antas, RJ, 50 km2

PN Serra dos Órgaos, RJ, 22,5 0 S,100 km2
PN Tijuca, RJ, 23° S, 33 km2

PN Itatiaia, MG/ RJ, 22,4° S, 110 km2
PN Serra da Bocaina, RJ/SP,23°S,1200 km2

Blumenbachhokko, Crax blumenbachii 
Scharlachkopfpapagei, Pionopsitta pileata • • • •

•

Blaulatzsittich, Pyrrhura cruentata • • • •
Bronzeschwanz-Eremit, G/aucis dohrnii • •
Harpyie, Harpía harpyja • • • • •
Würgadler, Morphnus guianensis • •
Prachtadler, Spizaetus ornatus • • • • • •
Tyrannenadler, Spizaetus tyrannus • • • • • •

Muriki, Brachyte/es arachnoides • • • • • • •
Gelbkopfbüschelaffe, Callithrix jacchus flaviceps • •
Löwenaffe, Leonthopithecus rosalia •
Kragenfaultier, Bradypus torquatus • • • • • • •
Riesengürteltier, Priodontes maximus • •
Riesenotter, Pteronura brasüiensis • • •

Fig. 2: Den Nationalparks (PN) und Naturschutzgebieten (Reservas Biológicas, RB) im Be­
reich der Mata Atlántica von Rio de Janeiro bis Bahia (Stand 1981, aufgelistet nach 
S ick 1986) kommt große Bedeutung für seltene und bedrohte Tierarten zu, die hier 
ihre Restpopulationen haben. Angaben über Vorkommen von bedrohten Vögeln und 
Säugetieren nach M a g n a n in i (1972), C oim bra-F ilho (1972), S ick (1972), R uschi 
(1978, 1980) und C ollar  et al. (1992). Für das nördlichste Schutzgebiet Una in 
Südbahia (15,3° S) lagen keine Daten vor; es wurde daher fortgelassen. Für das Ge­
biet P090 das Antas, 1974 für den Schutz und die Wiedereinbürgerung von Primaten 
gegründet, sind die Nachweise vermutlich unvollständig. Bei einigen Arten handelt 
es sich um Einbürgerungen bzw. um Wiedereinbürgerungen. Zu Ruscms Publikatio­
nen sei angemerkt, daß diese auch die undatierten Angaben Dritter beinhalten und 
daher nicht immer den aktuellen Stand wiedergeben. Für die Situation der neunziger 
Jahre muß bei einigen Arten evtl, ein Fragezeichen angefügt werden.

Neben den großen Nationalparks und Schutzgebieten gibt es noch eine Reihe kleinerer Ge­
biete, die für einzelne Arten oder besondere Lebensgemeinschaften von Bedeutung sind. In 
Espirito Santo sind das noch die Reservas Biológicas von Pinheiros (24 km2), Combóios 
(8,5 km2), Fomo Grande (40 km2), Pedra Azul (23 km2), Duas Bocas (35 km2) (R uschi
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1984). Entscheidend aber fiir die letztlich unzureichende Situation ist, daß die erschlossenen 
und genutzten Räume zwischen den Schutzgebieten (s. Fig. 2) sehr groß sind und unüber­
windliche Barrieren für viele Tierarten darstellen. So liegen zwischen den Vorkommen des 
SpinnenafFen im Caparaó und in der Nova Lombardia 150 km, die einen Genaustausch nicht 
zulassen und die Kleinpopulationen isolieren.

Es darf nicht übersehen werden, daß die starken Rodungen und damit das Öffnen der 
Waldlandschaften für manche Vögel der offenen Landschaften die Möglichkeit des Einwan­
dems und damit eine Arealerweiterung bedeuteten. Auch Siedlungs- bzw. Kulturfolger sind 
hier einzubeziehen. Das Amethystohr, Colibrí serrirostris, eine Vogelart der halboffenen 
Wälder, der Trockenwälder und der Höhenlagen mit Gebüschvegetation, ist heute im Kul­
turland weit verbreitet (ein Element der südlichen Guiana-brasilianischen Region, s. Fig. 1). 
M axim ilian  hat sie im ersten Teil seiner Reise nicht beobachten oder sammeln können. Erst 
in Bahia fand er die Art der "großen Trockenwälder des inneren Brasilien" ("Reise", Bd. 2, 
1821: 191, Trochilus petasophorus). Der Rabengeier, Coragyps atratus, ist heute in den 
offenen und halboffenen Landschaften eine verbreitete Art. Der Hinweis von M axim ilian  
"einer der gemeinsten Vögel in den südlichen von mir bereisten Gegenden" (als Cathartes 

foetens in den "Beiträgen" DI, 1, 1830: 58) und fehlende Angaben in der "Reise" sind mit 
der Unsicherheit der systematischen Einordnung zu erklären: die Art wurde zunächst 
gemeinsam mit dem Truthahngeier als Vultur aura bezeichnet. Bei der "unglaublichen 
Menge von Umbus" im Küstengebiet von Marica hat es sich sicher um Rabengeier ge­
handelt. Die gewissenhaften Aufzeichnungen M axim ilians und die Erwähnung der Art bzw. 
Arten an nur zwei Stellen zu Beginn der Reise lassen den Schluß zu, daß die Art damals im 
nördlichen Teil des Reisegebietes, insbesondere in den noch geschlossenen Waldlandschaf­
ten, nicht vorkam. Durch das Öfthen der Wälder und reichliche Nahrung (Aas, Schlacht- 
abfalle, Müll) wurden für die Art neue Habitate geschaffen. Auf zwei Arten, die zu M axi­
m ilians Zeiten noch gar nicht in Brasilien vorkamen, die aber bei ihrer Ausbreitung erheb­
lich von der Waldvemichtung profitierten, sei abschließend nur kurz hingewiesen. Der 
Haussperling, Passer domesticus, wurde 1906 aus Europa in Rio de Janeiro ausgesetzt. Sta­
tionen des Vordringens sind: Vitoria in Espirito Santo, 1928, und in Bahia, 1969. Aus 
Afrika wurde bereits 1870 der Wellenastrild, Estrilda astrild, eingefuhrt. Er wurde 1940 in 
Vitoria und 1953 in Salvador festgestellt (S ick  1985).

Die Sonderstellung der Mata Atlántica als tiergeographische Region mit einer großen An­
zahl endemischer Vogelarten (und auch anderer Tierarten) mit relativ kleinem Verbrei­
tungsgebiet war M axim ilian  sicher nicht bewußt. Seine Reise war unter solchen Aspekten 
nicht geplant, doch stellt sie den Beginn und zugleich auch wichtigsten Grundstein der or- 
nithologischen Erforschung der Mata Atlántica dar.

Die weitere Entwicklung der Mata Atlántica vorauszusehen ist nicht möglich. Wir können 
nur gravierende Verluste konstatieren und müssen weitere Eingriffe für unabwendbar hal­
ten. Schön wäre es, könnten wir M axim ilian  folgen: "Das Thierreich, das Pflanzenreich und 
selbst die leblose Natur sind über den Einfluss des Europäers erhaben und werden ihre Ori­
ginalität behalten; ihr Reichtum wird nie versiegen, und würden selbst Brasiliens Grundfe­
sten nach Gold und Edelsteinen durchwühlt."

Leider irrte hier M axim ilia n .
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5. Zusammenfassung

Die omithologischen Forschungen von M a x im ilia n  zu  W ied  in den Jahren 1815-1817 zwi­
schen Rio de Janeiro und Salvador sind durch den Reisebericht, die Artbeschreibungen und 
die Sammlung (heute im American Museum of Natural History in New York) gut dokumen­
tiert. Die umfassenden Arbeiten und die Entdeckung vieler neuer Vogelarten sind zu einer 
ganz wichtigen Grundlage für die faunistische Forschung im Küstenregenwald, der Mata 
Atlántica, geworden. Die Vernichtung des Primärwaldes der Mata Atlántica bis auf einen 
Flächenanteil von weniger als 5 % hat sich gravierend auf die Avifauna ausgewirkt, beson­
ders auf stenöke silvicole Arten, aber auch größere Arten mit großen Raumansprüchen. 
Endemische Formen, die einen beträchtlichen Anteil ausmachen, sind besonders bedroht; 
einige Arten sind nicht mehr nachzuweisen. Naturparke können die Verluste nicht wettma­
chen, für manche Arten sind sie jedoch die einzige Chance.
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Nachtrag

Die Bedeutung der Mata Atlántica für seltene und bedrohte Vogelarten wird auch in dem 
neuen, während der Drucklegung dieser Arbeit erschienenen Werk deutlich: W eg e , D.C. & 
A.J. Long  (1995): Key areas for threatened birds in the neotropics.- Cambridge, Bird Life 
International, Bird Life Conservation Series.
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